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92. Elsfleth , Dienstag , den 9 . August. 1892.

Tages - Zeiger.
(9 . August.)

O - Aufgang : 4 Uhr 32 Minuten.
O -Untergang : 7 Uhr 37 Minuten.
( - Aufgang : 8 Uhr 37 Minuten Nm.
( -Untergang : 5 Uhr 8 Minuten Vm.

Hochwasser:
3 Uhr 33 Min . Nm . 3 Uhr 54 Min . Nm ,

Die Goirrmbrrsfeiee.
Italien , Spanien und Amerika feiern in diesem

Jahre durch zum Theil
'
großartige festliche Veran¬

staltungen die vor vierhundert Jahren erfolgte Ent¬
deckung Amerikas durch den Genueser ChristophColliiilbns.

Die Gefühle, mit denen die Feier begangen wird,
werden in Spanien und in Genua getheilte sein . In
letzter Zeit hat sich ein Concuirenz-Geburtsort - in der
Nähe Genuas gemeldet, dessen Ansprüche durch archi-
valische Beweise aus Spanien wirksam unterstütztwerden.
Indessen hat . die Dogenstadt Genua 400 Jahre hin¬
durch als die Paterstadt Columbus ' gegolten und sie
läßt sich jetzt ihr traditionelles Recht nicht nehmen; sieflirrt ihr.en großen Sohn, König Humbert kommt zu dem
Feste^ utzd hie meisten See -Staaten entsenden Geschwader
oder einzelne Schiffe zu dieser Feier . -

In Spanien haben die Festlichkeiten auch schön
begonnen und zwar zum Gedächtniß an die erste
Ausfahrt des Columbus am 3 . August 1492 . Die
Idee, daß die Erde eine Kugelgestalt habe und daß
man sie mithin umfahren könne , hatte damals beson¬
ders in gelehrten Kreisen bereits feste Wurzeln gefaßtund Columbus gedachte auf diese Weise China und
Indien von der Ostseite her zu erreichen . Am
12 . Oktober landete er auf der Insel Guanahani, die
er San Salvador nannte . Welche Insel des west¬
indischen Archipels das in Wirklichkeit war , läßt sich
heute mit Sicherheit nicht mehr, feststelleu . Aus den
weiteren Ueberfahrten, die Columbus unternahm , wurden
noch viele andere Inseln und auch das Festland von
Südamerika ( die Mündung des Orinoko ) entdeckt.
Ferdinand von Aragonien und dessen Gattin , Jsabella
von Kastilien, hatten die Mittel zur ersten Entdeckungs¬
reise hergegeben , hatten Columbus zum Großadmiral
des Oceaus , sowie zum Vicekönig aller von ihm . zu
entdeckenden Länder ernannt , ihm auch , ein Zehntel

aller Einkünfte für sich und seine Erben zugesichert.
Anfänglich war cs mit den „ Einkünften" nur außer¬
ordentlich spärlich bestellt ; die Auslagen für die Expe¬ditionen kamen nicht ein . Als aber das Geschäft sich
einträglicher gestaltete, fand man Vorwände gegen den
Entdecker , dem man nun glaubte zu viel versprochen
zu haben ; es war sein tragisches Geschick, daß er in
Ketten nach Spanien zurückgebracht wurde. Zwar
sprach ihn das Gericht frei , und er wurde am Königs¬
hofe auch wieder mit allen Ehren ausgenommen —
aber „der Mohr hatte seine Arbeit gethan ;

" er konnte
gehen.

Bald nach seiner vierten Rückkehr aus dem heutigen
Westindien starb der kühne Entdecker am 21 . Mai
1506 in Valladolid ; 1572 starb auch , nachdem seinebeiden Söhne zuvor mit dem Tod abgegangen waren,
sei » letzter Erbe, sein Neffe Diego ; damit war das
Königreich aller Pflichten gegen die Familie des Ent¬
deckers quitt .» Das „ Mutterland" Spanien räuberte
im Laufe der Zeit Amerika nach Möglichkeit aus.
Dem Golddurst der Pizarros und Corte;' fielen Reichevon hoher Cultur , wie Peru und Mexiko , zum Raube.
Die Einwohner wurden nach europäischer Art „ civili-
sirt" , d . h . zu Sclaven gemacht und nach und nach
ausgerottet . Der scheußliche Negerhandel kam in Auf¬
nahme -— alles zur Bereicherung der spanischen Unter¬
nehmer. Unter Philipp II . begann der Verfall der
Machtstellung Spaniens, das heute außer Cuba nur
noch einige kleinere Kolonien besitzt. Deßhalb wird
man in Spanien die Columbusfeier nicht mit besonders
frohem Herzen begehen . .In Amerika selbst feiern nanlrlich nur die ein-
gewanderten Weißen das Fest. - Nicht ein einziges der
Urvölker ist zur Cultur erzogen worden ; die meisten
sind bis auf verschwindende Bruchtheile ausgerottet,
sind der Cultur zum Opfer gefallen. Das „ Feuer¬
wasser " und die Feuerwaffen der weißen Männer
haben sie ruinirt und das von einigen Stämmen
äußerlich angenommeneChristcnthum bietet ihnen dafür
natürlich keinen Ersatz.

Für die Entwicklung der Menschheit ist die Ent¬
deckung Amerikas ein hochbedeutenderFortschritt ge¬
wesen , dem sich höchstens noch die 50 Jahre früher
erfolgte Erfindung der Buchdruckerkunst ebenbürtig an
die Seile -stellen läßt . Deßhalb wird auch die civili-
strte Welt das Andenken des kühnen Gemiesers stets
hoch in Ehren halten.

Rundschau.' Deutschland. Der Kaiser gedachte am

Dienstag Vormittag von seiner englischen Reise nachPotsdam zurückzukehren.' Nach dem Pariser „ Temps " soll der Kaiser auf
seiner norwegischen Reise ein Schreiben des Grafen
Herbert Bismarck erhalten haben, worin sich dieserüber die Form und den Ton beschwert haben soll , in
dem die bekannten Veröffentlichungen des „ Reichs¬
anzeigers" von seiner Vermählung gesprochen hätten.Graf Herbert hätte gleichzeitig den Kaiser an die Be¬
ziehungen enger Freundschaft erinnert , deren der Monarch
ihn in seiner ersten Regierungszeit gewürdigt habe und
fügte hinzu, daß ihn ein solches Vorgehen persönlich
aufs schmerzlichste berührt habe.* Der Unterstaatssecretär Dr . v . Rottenburg ist
nach Berlin berufen worden , um den Vorsitz in der
am Montag zusammentretenden Commission zu über¬
nehmen, die über Stellungnahme Deutschlands zu den
Anerbietungen Rußlands in betreff vonZollerleichterungen
beschließen soll . Dr . v . Rottenburg ist indessen leidend,
so daß er um die Erneuerung seines Urlaubs gebeten
hat . Das Gesuch ist genehmigt worden , und demnachwird ein anderer Beamter den Vorsitz in der Commission
zu übernehmen haben . (Rottenburg war in Zoll - und
und Handelssachen auch Bismarcks rechte Hand).

Der Rücktritt des Ministers Herrfurth wird jetzt
so ziemlich von allen Seiten als sicher bezeichnet , ebenso
die Uebernahme des Ministeriums durch den Grafen
Eulenburg . Die Entscheidung des Kaisers auf das
Rücktrittsgesuch Herrfurths wird nach seiner Rückkehrvon England erwartet.' Am internationalen parlamentarischen Friedens,
congreß in Bern werden von deutschen Reichstags¬
abgeordneten nach den bisher bei dem Vorsitzendendes
deutschen parlamentarischen Friedenseomitees , Ober¬
bürgermeisterDr . Baumbach , eingegangenen Meldungen
theilnehmen die Abgeordneten Dr . Barth , Buddeberg,Dr . Dohrn . Dr . Hirsch , Kercher, Dr . Pahnicke, Pflüger,
Rickert , Schenk , Speiser und Dr . Witte . Dazu
kommen noch Dr. Banmbach selbst und der Landtags¬
abgeordnete Rechtsanwalt Friedrich Haußmann aus
Stuttgart.

Rußland. Trotz Nothstand und Cholera wird
forsch weiter rusfificirt. Laut Ukas werden alle Be¬
amten der finnländischenEisenbahnen, die nicht binnen
vier Monaten der russischen Sprache vollständig
mächtig sind, und nicht eine diesbezügliche Prüfung
bestehen , sofort entlassen. — Ferner wird die Ver¬
setzung der Beamten polnischer Nationalität ins Innerevon Rußland mit auffallender Energie ohne Angabeder Gründe durchgeführt.' Es klingt wie eine bittere Ironie, wenn die

Der zweite Mann.
Erzählung von Edwald August König.

( 4 . Fortsetzung. )
. „ Ja , ich habe ihn gekannt, aber nicht von dieser

Seite," antwortete er ; „ ich hielt ihn für einen Ehren-
numi .

"
„ Er machte ja auch auf mich diesen Eindruck, ich

Mubte , jhm volles Vertrauen schenken zu düifen . In
seinem Hause bin ich nie gewesen , er soll eine Wittwe
w anscheinend guten Verhältnissen Hinteckassen haben;

hege die leise Hoffnung , daß sie die Verpflichtmigen
Hees Mannes einlöfln wird . "

Gustav schüttelte zweifelnd das Haupt, er konnte
Me Hoffnung nicht theilen, das Bild der einstigen
Geliebten verblaßte noch , mehr und ihm drängte sich jetzt
fle Frage auf , ob Elisabeth sich an diesen BetrügereienMs Mannes betheiiigt habe — eine Frage , auf die
^ keine Antwort fand.

„Haben Sie nur mit Griesheim verhandelt, oder
Glossen Sie de » Vertrag auch mit seinem Schwager
Grüner ? " fragte er nach einer Pause.

„ Nur mit Roderich Griesheim .
"

ke» n
"^

? „
Trau lernten Sie ebenfalls gar nicht

Herr

„Und das Capital übergäben Sie ihm in Werth¬
papieren ? "

Paula nickte bejahend und legte einige Papiere auf
den Schreibtisch.

„ Hier ist der Vertrag und ein genaues Verzeichniß
der Obligationen , die er empfangen hat , vielleicht finden
diese Obligationen sich in seinem Nachlaß und dann
bin ich wohl berechtigt , sie als mein Eigenthum zu
reklamiren?"

„ Wenn dieser Fall festgestellt werden kann, aller¬
dings, " erwiderte der Advokat, während er einen
Blick in die Papiere warf . „ Der Wortlaut des Ver¬
trages hat Ihnen wohl auch kein Mißtrauen ein¬
geflößt. "

„ Mißtrauen ? " fragte Paula betroffen.
„Sie werden in diesem Vertrage gewissermaßen als

Theilhaberin eines Geschäfts bezeichnet . Sie erhalten
einen gewissen Prozentsatz vom Gewinn und es ergiebt
sich daraus in natürlicher Folgerung , daß Sie mit
Ihrem Capital wie am Gewinn , so auch am Verlust
betheiligt sind . Griesheim hatte sich für alle Fälle
gesichert , Sie konnten das Darlehn nicht zurücksordern
und ihm mar es ganz leicht , den Beweis zu führen,
daß es durch Geschäftsverluste gänzlich absorbirt wor¬
den sei. "

„ Das alles habe ich in diesem Vertrage nicht ge¬

funden , Herr Doctor ; dieser sogenannte Antheil amGewinn betrug für mich zwanzig Prozent von meinem
Darlehn . Von einer späteren Rückzahlung war aller¬
dings keine Rede, schon deßhalb nicht, weil ich ja
wünschen mußte, diesen hohen Z ' nsfuß so lange wie
möglich zu beziehen . Einer Dame kann man wirklich
keine Vorwürfe machen , wenn sie in dieser Weife be¬
trogen wird , ich verstehe von solchen gefährlichen Din¬
gen nichts und ich hatte Niemand , den ich um Rathbitten konnte.

"
„Ihr Herr Bruder —"
„ Seine Garnison ist weit von hier entfernt ; mir

blieb auch keine Zeit , ihm deßhalb zu schreiben , Herr
Griesheim drängte zum Abschluß und das Geld war
bereits in seinen Händen , ehe ich selbst mir die Sache
reiflich überlegt hatte . Ich will ja zugeben , daß etwas
Gewinnsucht dabei im Spiele war, " fuhr die jungeDame tief aufathmend fort , „ aber versetzen Sie sich in
meine Lage, dann werden Sie mir keinen Vorwurfdaraus machen.

"
Der Blick Gustavs ruhte voll Theilnahme auf dem

schönen , leicht gerötheten Antlitz ; er begriff, daß vonder Rettung der verlorenen Summe die ganze Existenz
seiner Clientin abhiug.

Wenn nur ein anderer der Betrüger gewesen wäre!
Es Widerstrebte ihm ,

der Frau , di? er einst so innig



russische Regierung den gegenwärtigen Augenblick für
geeignet hält , thatkräftig und zielbewußt an die Ein¬
treibung der von den Bauern während des Noth-
standes bei dem Staatssäckel gemachten Schuld zu
schreiten . Ein vom Finanzministerium an die Gouver-
neuere versandtes Rundschreiben fordert diese auf , über
Mittel und Wege zu sinnen, wie von den Bauern die
ihnen im verflossenen und diesem Jahre zur Ver¬
pflegung , sowie zur Aussaat überwiesenen Gelder,
insgesammt 125 Millionen Rubel , „baldigst" einzu¬
treiben wären.

* Balkan st aaten. Die „ Köln . Ztg .
" meldet

aus Cettinje , Fürst Nicolaus von Montenegro habe
Kenntniß von einer Verschwörung erhalten , die auf
seine Absetzung hinwirken soll . Comprornittirte Personen
verlassen eiligst das Land.

" Italien. In Italien hat sich ein Comitee
aus Auslaß - der am 22 . April 1893 stattfindenden
silbernen Hochzeit des Königs Humbert und der Königin
Margheiita gebildet. In einem Aufruf an sämmtliche
italinischen Städte werden diese aufgefordert , sich an
einer nationalen Sammlung zu betheiligen, sei es durch
Geld , sei es durch die Uebersendung von Werken der
Kunst, des Ackerbaues oder der Industrie. Diese
Gaben sollen der Begründung eines Werkes der Wohl-
thätigkeit dienen. In allen Städten werden Unter¬
ausschüsse eingesetzt werden.

* Der zum Botschafter in Berlin ausersehene
Generallieutenant Carlo Lanza gehört der diplomatischen
Laufbahn nicht unmittelbar an , ist aber doch kein
Neuling in der europäischen Diplomatie und genießt
als Militair großes Ansehen . Die Presse spricht von
ihm mit vielem Lob und glaubt , daß die Regierung
in seiner Wahl eine glückliche Hand gehabt habe.
Lanza gehört einer alten piemontesischen Familie an
und ist 55 Jahre alt.

* Schweiz. Die Unterhandlungen zwischen der
Schweiz und Oesterreich wegen der Regulirung des
Rheins werden im October stattfinden.' Schweden - Norwegen. In Stockholm
fand unter dem Vorsitze des Königs ein norwegischer
Ministerrath statt. Eine vollkommeneEinigung zwischen
dem König und der norwegischen Regierung soll nicht
hergestellt sein.' England. Der russische Botschafter in London
hat in längerer Unterredung dem Ministerpräsidenten
Salisbury erklärt, die Meldungen aus Simla über das
Vorgehen der russischen Truppen im Pamirgebiet
( Mittelasien ) seien jedenfalls übertrieben , weil ein
solches Vorgehen regierungsseitig nicht angeordnet
sei . Salisbury entgegnete, England könne Rußlands
Vorrücken nicht mit Stillschweigen arischen ; der
Bericht der indischen Regierung sei durchaus be¬
stimmt.' Amerika. Die allgemeine Amnestie aller
politischen Verurtheilten ist am Donnerstag end¬
gültig vom brasilianischen Senat angenommen worden.

" Afrika. Der Sultan von Marokko hatte nach
der Abreise der englischen Gesandtschaft eine Special¬
commission von acht Mitgliedern ernannt , die sich
unverzüglich nach Tanger begeben sollte , um die
Unterhandlungen mit Evan Smith wieder aufzunehmen.
Der Sultan hat sich jedoch durch europäische Rath¬
geber bewegen lassen , die Abreise der Delegirten auf-
znschieben , bis sich der Cabinettswechsel in England
vollzogen habe.

* Die Nachrichten Su4 Madagaskar lauten un¬
günstig Die Beziehungen des französischen General¬
residenten zu der madagassischen Regierung sind ab¬
gebrochen ; der Premierminister verweigerte den amt¬
lichen Empfang des französischen Residenten. Hiernach
ist die „ Schutzherrschaft" Frankreichs ganz illusorisch
geworden. Alle Forderungen der französischen Regierung
blieben unberücksichtigt.

Locales und Provinzielles.
' Elsfleth , 9 . August. Herr Navigationslehrer

Jbbeken wurde zum buchführenden Director der
hiesigen Effecten -Versicherunqs-Gesellschaft gewählt.' In der gestrigen Monats- Versammlung des
hiesigen Kriegervereins wurde beschlossen , den Sedan¬
tag durch gemeinsamen Kirchgang und Abends Ball
im Vereinslocale festlich zu begehen . Der Ausmarsch
nach Moorriem soll , in Rücksicht auf die in nächster
Zeit bevorstehenden Festlichkeiten , erst im Monat
October stattfinden. — In der Versammlung der
Aufnahmecommission wurden die Kameraden Reimers,
Falltorf, Grashoff und F . Griese als active Mitglieder
ausgenommen. — Anwesend waren 34 Mitglieder.' Gestern Nachmittag kehrte die Dampfyacht „Len¬
sahn" mit Sr . König! . Hoheit dem Erbgroßherzog an
Bord von der Nordlandsreise nach hier zurück . Nach
kurzem Aufenthalt fuhr der hohe Herr mittelst Extra-
zugs weiter.' In Brinkum bei Bremen wurden am Sonnabend
35 Gebäude durch eine Feuersbrunst zerstört.' Der von Falb für heute vorausgesagte kritische
Tag zweiter Ordnung hat das schönste Wetter ge-
bracht.' Beim Seeamte Brake wird am Freitag , den 12.
August 1892 , Nachmittags 4 Uhr. im Sitzungszimmer
des Grobherzoglichen Amtsgerichts, Abtheilung 2 , in
Brake die Hauptverhandlung betreffend den Seeunfall
des deutschen Barkschiffes „Oberon " aus Elsfleth,
Schiffer Abken — Tod des Leichtmatrosen Gardin —
am 4 . Juli 1890 — stattfinden.' Schweinezüchtern der Marsch wird die Nachricht
willkommen sein , daß man eine Pflanze entdeckt hat,
welche sicher gegen den Rothlauf der Schweine hilft.
Es ist dies die bekannte schwarze Nieswurz oder
Weihnachtsrose (Helltzbvras MK«r) . Die Behandlung
der kranken Schweine mit der Pflanze ist folgende:
An zwei verschiedenen Stellen werden den Schweinen
die Ohren mit einem Pfriem durchlöchert, doch so.
daß mau keine Adern trifft. In die Löcher wird ein
fingerlanges Stück der Wurzel der Nieswurz hinein¬
gezogen . Bald nach dem Hineinziehen schwellen die
Ohren und werden sehr heiß . Nachdem die Krankheit
überstanden ist , bemerkt man , daß die Ränder der
Löcher schwarz werden und rund um das Loch Ohr-
theilchen abfallen . Es ist dies ein Heilmittel , das in
Pommern immer mit gutem Erfolg angewendet wurde.
Die schwarze Nieswurz ist giftig und enthält zwei
Alkaloide. Helleborein und Hellerorin , welche als starke
Gifte in Apotheken allgemein bekannt sind . Wir
brachten im Winter bereits eine Notiz über die Weih¬
nachtsrose. Hoffentlich bewährt sich das Mittel . —
Auch in diesem Jahre sterben viele Schweine am
Rothlauf.' Aus Bremen wird uns geschrieben : Die alte
Hansestadt rüstet sich zum Empfang der am 5 . . 6 . , 7 . ,
8 . und 9 . September in ihre» Mauern stattfiudenden

46 . Hauptversammlung des evangelischen Vereins der
Gustav -Adolf-Stiftung. Schon einmal , im Jahre 185g
hat der Verein in Bremen seine Mitglieder und Freunde
versammelt gehabt und es lebt noch eine ganze Gene¬
ration , die sich jener eindrucksvollen Tage gern und
lebhaft erinnert . Bremen ist als eine Stadt nii!
regem kirchlichen Leben bekannt, die beiden Richtungen
unserer evangelischenKirche erfreuen sich hier zahlreicher
rühriger Anhänger . Bei der in Aussicht stehenden
Feier des Gustav -Adolf-VereinS aber stehen sie zu.
sammen auf neutralem Boden zur Bethätigung des
Protestantismus gegenüber armen und bedrängten
evangelischen Gemeinden. Von den Vertretern beider
Richtungen sind die Vorbereitungen bereitwilligst in d -e
Hand genommen und in den weitesten Kreisen finden
sie Unterstützung. So steht zu erwarten , daß die
Mitglieder und Freunde des Gustav - Adolf- Vereins hier
eine Aufnahme finden, die den Ruf Bremens als den
einer echt protestantischen und zugleich gastlichen Stadt
aufs Neue bestärkt. Aus der für die 5 Tage fest¬
gesetzten Festordnung entnehmen wir Folgendes:
Montag, 5. Sept. : Berathung des General -Vorstandes;
Dienstag , 6 Sept. Vormittags : Fortsetzung dieser Be - s
rathung ; Nachmittags 3 '

j, Uhr : OeffentlicheBegrüßung
der Abgeordneten und Gäste im großen Saale des
Künstlervereins ; 4 ^ Uhr : Festgottesdienst im Dom,
Predigt : Herr Prälat D . Doll aus Karlsruhe ; Abends
7 Uhr : Nichtöffentliche Versammlung im Conventsaaie
des Künstlervereins , später gesellige Vereinigung im
großen Saale des Künstlervereins . Der Mittwoch,
7 . Sept. bildet den Haupttag. der Morgens mit Choral
vom Dom und Glockengeläute von allen evangelischen
Kirchen Bremens eingeleitet wird . 8 ' /z Uhr : Ver¬
sammlung der Abgeordneten und Festgenossen auf der
Börse, von da Festzug nach der St . Petri Domkirche;
9 Uhr : Predigt : Herr Hofprediger D . Rogge aus
Potsdam ; 11 Uhr : Oeffentliche Versammlung im Dom;
Nachmittags 3 Uhr : Gemeinsames Festmahl im Park¬
hause (Bürgerpark ) , 6 Uhr : Concert daselbst ; Abends
8 Uhr : Oeffentliche Versammlung der Mitglieder und
Freunde des Gustav - Adolf-Vereins im Casino , daseldsi !
Ansprachen und Vorträge des Lehrer-Gesangvereins .

'
Donnerstag , 8 . Sept. , Morgens 7 Uhr : Choral vom >
Dom ; 8 Uhr : Zweite öffentliche Hauptversammlung in I
der St . Petri Domkirche, Nachmittags Besichtigung ;
der Sehenswürdigkeiten der Stadt Bremen ; Abends I
7 Uhr : Concert deS Domchors in der St . Petri Dom - >
kirche , nachdem gesellige Vereinigung im Rathskcller. !
Freitag , 9 . Sept. , 7 » /, Uhr : Fahrt per Ertrazug nach l
Bremerhaven und von da per Nordd . Lloyddampfer i
nach See . — Wohnungen sind bis zum 1 . September >
unter der Adresse : Herrn Herm . Freese, Breedenstraße 15 , t
zu bestellen ; daselbst können auch im Voraus die Tisch-, I
Fest- und Fahrkarten gegen Einsendung des Betrags >
bezogen werden. I

' Mit dem soeben erschienenen ersten Hefte des !
neubeginnenden Jahrgangs tritt die „ Jllustrirte Well ' I
(Stuttgart, DeutscheVerlags -Anstalt) in das Schwabe«- l
alter ein . In dem langen Lauf der Jahre , die m >» !
hinter ihr liegen , hat die so allgemein beliebte Familien- l
zeitung alles abgestreift, was ihr etwa noch könnte als I
Unvollkommenheit ausgelegt werden ; aber trotz der !
mannigfaltigen Erfahrungen des Alters hat sie sich l
doch die ganze unversiegliche Frische der Jugend be - !
wahrt und tritt nun wieder mit reichen Gaben ihren !
treuen Lesern und Abonnenten entgegen, ein deutsches i
Familienblatt im wahren Sinne des Wortes , welches !

geliebt hatte, mit einem Prozesse zu drohen, der die
Ehre ihres Mannes und vielleicht auch ihre eigene
vernichtete ; jeder anderen Person würde er ohne Be¬
denken eine ablehnende Antwort gegeben Huben , aber
hier konnte er es nicht , das Vertrauen dieser reizenden
Clientin und ihre Bitte um seinen Rath und seine Hülfe
flößten ihm Gefühle ein , die er seit langer Zeit nicht
mehr gekannt hatte.

» Ich glaube, es würde rathsam sein , wenn Sie
zu der Wittwe hingingen und diese Dame mit der
Sachlage bekannt machten," sagte er . „ Sie werden
dann wohl erfahren, ob der Nachlaß Griesheim's so
bedeutend ist, daß ein Prozeß sich der Mühe lohnen
würde. "

„ Ich würde wenig oder gar nichts erfahren, " er¬
widerte Paula , leicht das Haupt wiegend. „ Daß die
Wittwe von den Betrügereien ihres Mannes Kenntniß
gehabt hat , läßt sich wohl kaum bezweifeln ; sie wird
auf meinen Besuch vorbereitet sein und mich mit glatten
Worten und kläglichen Jeremiaden abspeisen . Ich
wollte Sie bitten, Herr Doctor . diesen Gang für mich
zu übernehmen ; Si - lassen sich nicht betrügen, mit
Ihrem scharfen , erfahrenen Blick werben Sie bald er¬
kennen , wie die Dinge liegen , und Sie können auch
besser wie ich ein ernstes Wort reden .

"
Gustav blickte, in Nachdenken versunken , vor sich

hin. es war für ihn ein schwerer Gang , aber durfte
er die Erfüllung dieser Bitte ablehnend Und war
er nicht verpflichtet, der Betrogenen zur Seite zu
stehen?

„ Der Nachlaß müßte sofort versiegelt werden,"
nahen Paula das Wort . „ Die Befürchtung liegt nahe,
daß der werlhvollste Theil der Hinterlassenschaft heimlich
verschleppt wird . "

„ Ich glaube das kaum," erwiderte der Advokat,
„ ich kann mir wenigstens nicht denken , daß Frau
Griesheim so ehrlos handeln wird . Ich war in
früheren Jahren mit ihr befreundet, zwischen ihrer
und meiner Familie fand damals ein sehr reger Ver¬
kehr statt .

"
Aus den blauen Augen der jungen Dame streifte

ihn verstohlen ein rascher , forschender Blick , aber sie
entdecktein dem männlich schönen , offenen Antlitz keinen
Zug , der ihr Mißtrauen einflößen konnte.

„ Ich kann darüber nicht urtheilen , und so muß ich
es Ihnen überlassen, zu erforschen , ob meine Ver-
muthungen begründet sind," sagte sie ; „ ich lege meine
Interessen vertrauensvoll in Ihre Hände und Ihr ehren¬
voller Ruf bürgt mir dafür , daß Sie dieselben wahren
werden. "

„ Darauf dürfen Sie sich fest verlassen," antwortete
er in entschlossenem Tone ; „ ich werde energisch und

rücksichtslos alles aufbieten, Ihnen das Capital zurück-
zuverschaffen , wenn dies auf gesetzlichem Wege NW - !
lich ist . " >

„ Werden Sie noch heute hingehen ? " s
„ Ich will damit warten bis morgen. Heute ist

Sonntag ; wenn sofortiges, gerichtliches Einschreiten l
nöthig würde , so könnte ich heute doch nichts ausrichte ».
Auch inüßte ich den Schmuck haben , um ihn der Wittwe l
vorlegen zu können.

"
„ Ich werde Ihnen denselben heilte noch schicke» ; e

sollten sich in dem Nachlaß die Werthpapiere vorfinde », t
so besitzen Sie ja das Verzeichniß der Obligationen,
die mein Eigenthum sind. " ^

„ Gewiß , aber ich bitte Sie. gnädiges Fräulei»,
geben Sie sich keinen Illusionen hin; ich kann Ihn)» ^
keine Hoffnungen machen. Möglich ist es immeihi », >
daß wir die Summe , wenn auch nur thcilweise, rette», !
aber viel Vertrauen hege ich nicht .

" :
„ Roderich Griesheim kann doch in der kurze» I

Zeit dieses Geld nicht vergeudet haben.
" sagte Paul», '

sich erhebend, „ ich meine, es müsse sich in dem N»^
lasse vorfinden , und eben deßhalb wäre es nötlM
die Gerichtssiegel anlegen zu lassen . Daß hier ein
gemeiner Betrug vorliegt , ist evident bewiesen ,

d»S >
Gericht kann sich nicht weigern, dem Anfrage Folge z» l
geben

" ,



Mt nur eine Zierde für den Büchertisch eines jeden
Hauses , sondern auch eine gute Freundin und Be¬
lachtem ist , zu der selbst die gewandte Hausfrau nicht
selten ihre Zuflucht nimmt . Daß die „Jllustrirte
Welt" aber ihr Hauptaugenmerk darauf richtet, für
ihre Leser eine Quelle gediegener und spannender
Unterhaltung zu sein , das beweisen die beiden in dem
ersten Hefte beginnenden Romane . Der erste „ Zwischen
Lipp

' und Bechersrand " von Georg Höcker ist ein
Kriminalroman von seltener Spannung aus dem
heutigen Leben der deutschen Reichshauptstadt , während
der zweite , „ In der Schloßmühle " von L . Richter, die
Leser in den Harz führt und in ausgezeichneter Weise
den Gegensatz zwischen dem idyllischen Landleben und
dem bewegten Treiben der Großstadt schildert . Daß
natürlich die anderen kleineren Gaben nicht nachstehen,
bedarf keiner besonderen Erwähnung . Alles in allem
genommen ist der Beginn des neuen Jahrganges ein
vortrefflicher, und daß er das , was er in diesem ersten
Hefte verspricht, auch in den späteren halten wird,
davon kann sich ein jeder überzeugen, wenn er für
den unglaublich billigen Preis von 30 Pfennig pro
Heft auf die „ Jllustrirte Welt " abonnirt.

' Delmenhorst , 6 . August . In Gruppenbühren
ereignete sich gestern Mittag, wie uns mitgetheilt wird,
ein betrübender Unglücksfall. Der Landmann Fort¬
mann daselbst war beim Garbeneinfahren beschäftigt
und man hatte gerade ein Fuder wieder abgeladen,
als zwei Arbeiter oben vom Fach aus der Spitze des
Daches durch die zweite Bodenluke stürzten und mit
dem Kopf auf den harten Lehmboden schlugen . Be¬
wußtlos und anscheinend schwer verletzt blieben beide
liegen . Es wurde sofort ärztliche Hülfe von Delmen¬
horst geholt, doch soll , namentlich bei einem der Ver¬
unglückten, wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
vorhanden sein . Durch welchen Umstand der Sturz
erfolgen konnte , ob eine Partie Garben ausgerutscht
ist oder ob Unvorsichtigkeit zu Grunde liegt, konnte
noch nicht aufgeklärt werden.' Aus Oldenburg wird der „ W.-Ztg .

" mitge¬
theilt : „ Wahrscheinlich wird schon am Dienstag oder
Mittwoch amtlich verkündet werden, daß Herr Geheim¬
rath Bormann als Director der großhcrzogl. olden-
burgischen Eisenbahnen zum 1 . Oct . zur Disposition
gestellt wird. Die letztere Thatsache, die übrigens viel¬
seitiges Bedauern hervorruft , hat in den davon unter¬
richteten Kreisen irrige Vermuthungen hervorgerufen,
so auch die , daß die Ueberschüfse verschwunden oder
mtscheidend zurückgegangen seien . Ich kann versichern,
daß auch nach Abschluß der letzten ZahreSrechnung
nichts hervorgetreten ist , was auf eine so ungünstige
Wendung schließen ließe . Starke Meinungsverschieden¬
heiten mit dem Ministerium müssen natürlich vorliegen,
welcher Art dieselben sind , ist bis jetzt das Geheimniß
kleiner Kreise . Was Herrn Geheimrath Bormann an¬
belangt, so wird stets unvergessen bleiben, wie viel er
für die Hebung des Verkehrs aus den Bahnen gethan
hat , und daß er es gewesen ist , der für die Eisenbahn¬
beamten die längst nothwendig gewordenen Gehalts¬
erhöhungen durchgesetzt hat . " — Die „Oldenb . Ztg .

"
berichtet ähnlich in dieser Sache : 1888 ist Herr Ge¬
heimrath Bormann nach Oldenburg gekommen . Die
Einnahmen betrugen damals laut Ausweis der Jubi-
läumsschrift nicht ganz 4 500 000 die Ausgaben
2800 000 ^ — 1891 betrug die Gesammteinnahme
« 300 000 die Ausgabe 4100 000 somit er¬
gabt sich für das letztere Jahr dem erstgenannten

gegenüber ein Plus von 1 800 000 ^ hinsichtlich der
Einnahmen . Mehr ausgegeben im Jahr 1891 sind
allerdings 1 300 000 ^ Von obiger Summe abge¬
zogen , würde sich aber immer noch eine Hebung der
Einnahme um eine halbe Million ergeben . Somit
könne von einem Rückgänge des finanziellen Erträgnisses
doch nicht die Rete sein . Zudem aber sind in den
letzten Jahren fortwährend zur Verbesserung des Be¬
triebes Aufwendungen in bedeutender Höhe gemacht
worden . Neue Anlagen aller Art seien geschaffen,
neue Brücken gebaut worden ; auf die Instandhaltung
des Materials sei die größte Sorgfalt verwendet wor¬
den . Dies erhelle aus den vorliegendenJahresberichten
unbedingt.

* Oldenburg , 6 August . Was den Fund des
Messers anlangt , mit welchem der Mädchenmord in
Achternmeer, Kirchspiel Wardenburg , ausgeführt sein
soll , so ist es bis jetzt natürlich nur Vermuthung , daß
gerade dies Messer das Mordinstrument sei , wie denn
überhaupt die Person des Mörders noch nicht einmal
festgestellt ist , und der im Verdacht Stehende beim
Leugnen beharrt und die Beweise noch lange nicht bis
zur überzeugenden Gewißheit erbracht sind . Alles,
was über den Thäter bis jetzt in die Oeffentlichkeit ge¬
langt ist , beruht nur auf Gerüchten und Vermuthungen,
die allerdings an Wahrscheinlichkeit streifen . Das
fragliche Messer soll nun auf einer Suche gefunden
worden sein , die von der Gendarmerie mit einer An¬
zahl eigens zu diesem Zwecke zu Hülfe genommener
Leute in der Gegend der Mordthat angestellt wurde.
Ein Messer wurde zwar gefunden , aber nicht am
Thatorte , sondern 500 bis 700 Schritte von demselben
entfernt, an einem Wege, der von Achternmeer nach
Mosleshöhe durchs Moor führt . Es lag auch nicht
unmittelbar am Wege, sondern mehrere Schritte von
demselben entfernt , in der Heide.

'' Es ist ja möglich,
daß es der Mörder , wenn er diesen Weg ging, weg¬
geworfen hat . Ob Blutspuren an dem Messer ent¬
deckt wurden , ist noch nicht festgestellt . Es soll ein
großes, neues Taschenmesser sein , dessen Klinge ein¬
geschlagen und etwas verrostet war . Ein solches
Messer soll kürzlich von dem des Mordes verdächtigen
Albers in einer Handlung in Scharrel gekauft worden
sein . Wenn gesagt wird , man habe an der Lage des
Messers erkennen können, daß es von einer Person
dahingeworfen sein müsse , die auf dem genannten
Wege gegangen sei , so ist dies eine ziemlich gewagte
Behauptung.' Jade . Ein Act gemeiner Rohheit wurde hier
vor einigen Tagen verübt . Der Kuh des Landmanns
Hinr . Janßen in Außendeich wurden die Hacksehnen
vollständig durchschnitten , so daß dieselbe geschlachtet
werden mußte. Von dem Thäter ist nichts bekannt.
Wenn ein Racheact vorliegt, so ist dies eine sehr feige
und gemeine Rache und läßt uns einen tiefen Einblick
thun in den Charakter eines solchen Menschen. Es ist
sehr zu beklagen , daß solche Fälle immer noch wieder
Vorkommen . (A .)

Vermischtes.
— Frankfurt a . M . Das Urtheil im Jäger-

scheu Millionendiebstahl-Prozeß ist am Freitag gefällt
worden . Der Gerichtshof erkannte gegen Jäger auf
10 Jahre Gefäugniß und 5 Jahre Ehrverlust , gegen
Josephine Klotz auf 3 Jahre Gefängniß , gegen Hensel
auf 6 Jahr Gefäugniß und 5 Jahr Ehrverlust , gegen

Frau Jäger und Eheleute Clemens auf je l ^ Jahr
Gefängniß , gegen Müngersdorfs auf 6 Wochen Ge¬
fängniß , die für durch die Untersuchungshaft verbüßt
erklärt wurden , gegen Gerloss auf 2 Jahr Gefängniß
und 2 Jahr Ehrverlust , gegen dessen Frau und Fräu¬
lein Gerloff auf je 3 Jahr Gefängniß , gegen das
Dienstmädchen Messer auf 1 Jahr Gefängniß , gegen
Joseph Messer auf 6 Atonal Gefängniß , gegen die
Ochs auf 3 Monat Gefängniß , Vogt wurde frei¬
gesprochen.

— Gegen das Mörderpaar Erbe-Buntrock ist nach
der „Salzwedel -Ztg .

" ein neuer Verdacht aufgetaucht.
Seit etwa 3 Jahren ist nämlich die etwa 25 jährige
Anna Protz , Tochter der Vorsteherin der Kleinkinder¬
schule in Gardelegen , welche in einer Anstalt in Dessau
vorher als Pflegerin thätig war , verschollen . Die un¬
glückliche Mutter , eine Wittwe Schneider , hat infolge
des Erbe - Buntcock- Prozesses der Staatsanwaltschaftin
Magdeburg auch von dem Verschwinden ihrer Tochter
Mittheilung gemacht, weil sie vermuthete, dieselbe könne
vielleicht auch den beiden Scheusalen zum Opfer ge¬
fallen sein . Nun hat sich thatsächlich herausgestellt,
daß sich unter den Habseligkeiten der Buntrock auch
mit A . P . gezeichnete Taschentücher befinden. Es hat
deßhalb dieser Tage bereits eine Vernehmung der Wwe.
Schneider vor dem Amtsgerichte stattgefunden. — Der
jüngst gemeldete Fall , betreffend das Verschwinden des
Fräulein Kossäth aus Röhrlitz , ist noch nicht aufgeklärt.
Die Revisionsschrift mit der rechtsanwaltlichen Be¬
gründung gegen das Todesurtheil soll jetzt eingereicht
worden sein . Wie es heißt, soll die Beschwerde der
Buntrock sich in der Hauptsache darauf stützen , daß
sie zu schwer bestraft sei , da sie doch alle von ihr be¬
gangenen Verbrechen eingestanden und auf Grund
ihres Geständnisses eine mildere Strafe zu verlangen
habe. In den bei der Buntrock noch Vorgefundenen
Sachen befinden sich noch zwei Taschentücher, gezeichnet
O. K . und R . M.

— Trier, 1 . August. An der Mosel wüthete
ein schweres Gewitter mit Hagelschlag. Der Schaden
in den Feldern und den Weinbergen dürfte bedeutend
sein.

— (Anzeigeblüthen.) Der „ HannoverscheCourier"
hat aus Zeitungsannoncen folgende Blumenlese ge¬
sammelt : „ Ehrenerklärung ! Ich nehme die seither ver¬
breiteten lügenhaften Gerüchte gegen Amalie P . zurück
und erkläre sie für ein schönes , mittelaltes , ehrenhaftes
und unbescholtenes Frauenzimmer . — Oberlaak 27 a
werden Hühneraugen , Ballen , sowie Ueberbeine nach
Maaß ausgearbeitct . — Wegen Krankheit der Frau
wird zu sofort eine andere oder ein Mädchen in
Monatsdienst gesucht . — Gesucht : Ein vornehm und
gesund aussehender Herr , um den „ geheilten Patienten"
im Wartesaal eines Arztes darzustellen. — Reisende,
welche geneigt sind, die sämmtlichen Militairtuche der
preußischen Armee nebenbei mit auf die Reise zu neh¬
men, werden gebeten , ihre Adressen nebst Bedingungen
sub XV 2 abzugeben. — In Langensalza sind in
der Enggasse Nr . — zu verkaufen : acht Centner Sechs¬
wochenkartoffeln, neun Meter Spalier und zwei Spalier-
thüren , ein großes Faß mit eisernen Reifen , sechs
Bohnenstangen , eine Hundehütte , Runkelkerne und
verschiedene Gemüsesämereien, Alles keimfähig. —
Warnung . Das Gerücht, ich hätte eine Frau mit
zwei lebenden Kindern , warne ich einen Jeden , solches
weiter auszusagen oder zu verbreiten, da ich solches
aufs Strengste gerichtlich verfolgen werde. Daß ich

„ Und wenn nun die Wittwe den Spieß um¬
drehte und die Anklage auf Sie zurückwälzte? " fragte
der Advokat . „ Verzeihen Sie mir diese Bemerkung,

will Ihnen nur beweisen , daß wir auf Schwierig¬
keiten stoßen könnten, von denen Sie keine Ahnung
haben .

"
„ Die Anklage auf mich zurückwälzen? Wie wäre

das möglich ?"
„ Die Behauptung könnte aufgeworfen werden, ein

jchter und werlhvoller Brillantschmuck sei Ihnen als
"»terpfand übergeben worden — "

» Herr Doctor ! " riet Paula entrüstet, und in den
muen Augen blitzte es zornig aus.

» Ich mache Sie nur darauf aufmerksam, daß die
Gegenpartei diese Behauptung aufwerfen könnte . Was
ballten Sie dagegen erwidern ? Können Sie den üler-
Mgendcn Beweis liefern, daß Roderich Griesheim
öhnen diesen unechten Schmuck verpfändet hat ? Sie
Mn , gnädiges Fräulein , der Betrüger hat sich manche
V ' ttterthür offen gelassen , durch die er Ihnen ent-
MUpfen konnte , wenn Sie Rückzahlung des Darlehns
«erlangten .

"
Paula blickte ihn starr an , es zuckte krampfhaft

giuth
^ ^ Wkn und in ihren Augen loderte Zornes-

„Syflfe map wagen dürfen , mich in dieser Weise

zu beschimpfen ? " fragte sie mit bebender Stimme.
„ Wie hätte ich denn an solchen Betrug denken können?
Ich bin die Tochter eines Officiers und der Pfad
der Ehre wurde mir stets von meinem Vater vorge¬
zeichnet , nicht um alle Schätze der Erde könnte ich von
ihm abweichen . Ueberdies läßt sich wohl auch erwarten,
daß ich nicht die Einzige bin, die dieser Mann be¬
trogen hat ; ich glaube annehmen zu dürfen, daß noch
andere sich melden und Anklage gegen ihn erheben
werden. "

„ Und dadurch würde allerdings bewiesen , daß
Roderich Griesheim der Betrüger, " nickte der Advokat.
„Vertrauen Sie darauf : was geschehen kann, das wird
sicher geschehen , um Ihnen die verlorene Summe zu
retten.

"
Er hatte , während er das sagte , der jungen Dame

das Geleit gegeben , sie standen jetzt an der Haus¬
thür , Paula ließ den Schleier über das schöne Antlitz
fallen und ging nach einem kurzen Abschiedsgruß von
dannen.

Gustav schaute ihr nach , bis sie in der auf - und
niederwogenden Menge seinen Blicken entschwunden
war , dann kehrte er in sein Cabinett zurück , um noch
einmal ernst und ruhig über ihre Mittheilungeu nach-
zudcnken.

Es war ein unangenehmer Auftrag , aber er hatte

ihn übernommen, nun gebot ihm die eigene Pflicht , mit
aller Energie ihn auszuführen.

So trat Gustav denn am nächsten Tage , nachdem
er seine Pflichten im Gerichtssaal erfüllt , den schweren
Gang an.

Seit jenem Bruch hatte er Elisabeth selten und
dann auch nur flüchtig gesehen , nie aber ein Wort mit
ihr gewechselt und jetzt berührte es ihn unangenehm,
als sie ihn so freundlich, mit einem Lächeln auf den
Lippen, empfing.

„In der Noth lernt man die treuen Freunde kennen,"
sagte sie , ihm die Hand bietend ; „ ich danke Ihnen,
Herr Doctor . Wenn ich auch einstweilen Ihrer Hülse
nicht bedarf, so thut Ihre Freundschaft doch meinem
Herzen wohl. "

„ Um so schmerzlicher ist es mir , Ihnen erwidern
zu müssen , daß ich nicht aus eigenem Antrieb , sondern
im Aufträge einer anderen Person zu Ihnen komme,"
antwortete er , während er sich auf einen Stuhl nieder-
ließ , und die Schatten , die seine Stirn umwölklen,
wurden immer dunkler. „ Es handelt sich um gefälschte
Angelegenheiten Ihres verstorbenen Mannes und zwar
um eine Sache, die ihn vielleicht ins Zuchthaus bringen
würde , wenn er noch unter den Lebenden wäre .

"
(Fortsetzung folgt. )



solche gehabt Habs , leugne ich nicht , aber lasset sie
ruhen . — Rosen- und Blumenstöcke in jeder beliebigen
Größe sind vorräthig und werden auf Wunsch ange¬
fertigt . — Milch- und Badekurort ! Nach selbstgeprüften
Erörterungen ist der Ort Münchenbernsdorf reich an
Sauerstoff und Stickluft , wie zur Heilung für Lunge
und Leber und Zersetzung des Blutes außerordenlich
ergiebig. Es werden hierdurch geehrte Reflectanten
aufgefordert .

"

Neueste Nachrichten.
" Petersburg , 8 . August. Das Medicinal-

departement des Ministeriums des Innern fordert durch
öffentlichen Aufruf diejenigen russischen Unrerthancn
beiderlei Geschlechts , welche an Universitäten des Aus¬
landes ihre medicinischen Studien absolvirt haben,

auf,^ zur Behandlung der Cholerakranken sich den Be¬
hörden zur Verfügung zu stellen.

" Cettinje, 8 . August. Die Ratifications¬
urkunden des Handelsvertrages zwischen Serbien und
Montenegro sind ausgewechselt worden.

" Paris, 8 . August. Gestern Abend fand im
Cirque Fernando ein Protestmeeting gegen die Hin¬
richtungen in Sofia statt , welchem etwa 2000 Personen,
darunter die Deputaten Millevoye und Gousfot , sowie
Rochefort und Culine beiwohnten. Eine Anzahl von
Possibilisteu, welche die Ordnung zu stören versuchte,
wurde nach heftigem Tumulte gewaltsam aus dem
Saale entfernt. , Schließlich wurde eine gegen das Vor¬
gehen der bulgarischen Regierung gerichtete Tages¬
ordnung angenommen." London, 8 . August. Auf der von den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika vorgeschlagenen

Nachdem die Einkommensteuerrolle der
Stadt -Gemeinde Elsfleth für das Jahr
1892/93 festgestellt ist , wird dieselbe 14
Tage lang , vom 6 . August d . I . bis
zum 20 . August d . I . , bei dem Bürger¬
meister Kanzelmeyer, Elsfleth , zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reklamationen , infolge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reklamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reklamanten
noch höher zur Steuer veranlagt werden
können , sind innerhalb drei Wochen nach
dem Abläufe der Auslegungszeit , also
vor dem 11 . Septbr. d . I . , bei Strafe
des Ausschlusses bei dem Unterzeichneten
anzubringen und zu begründen.

Elsfleth , den 31 . Juli 1892.
Der Vorsitzendedes Schätzungsausschusses

der Stadtgemeinde Elsfleth.
_ Huchting.

Beschluß.
In Sachen

betreffend die Anmeldung der unter
der Finna : Spar - und Vorschuß-
Verein zu Elsfleth in Elsfleth zu
» richtenden Actiengesellschaft zur
Eintragung in das Handelsregister

beruft das Unterzeichnete Gericht hiermit
in Gemäßheit des Artikels 210 u des
Gesetzes betreffend die Commanditgesell-
schaften auf Act 'en und die Actiengesell-
schaften vom 18 . Juli 1884 eine General-
versammluug der in dem Verzeichnisse
ausgeführten . Actionäre, die Gründer mit
inbegriffen, zur Beschlußfassung über die
Errichtung der Gesellschaft aus
Donnerstag , den SS . Aug . d . I . ,

Nachmittags 4 Uhr,
im Hotel „ Fürst Bismarck "

(Houerken's
Hotel ) zu Elsfleth im großen Saal in
der Oberetage , zu welcher alle Betheiligte
hiermit geladen werden.

Elsfleth . 1892 , August 4.
Groffherzogliches Amtsgericht,

gez. Führten.
Beglaubigt:

Ricking, Gerichtsschreiber-Geh.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns und Gast-
wirths Johann Hinrich Maas zu
Bnrwinkel ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Venuögensstücke der
Schlußtermin auf
Sonnabend , den 3 . Sept . 1892,

Vormittags 11 Uhr,
vor dem Großheizoglichen Amtsgerichte
hierselbst bestimmt.

Elsfleth , den 4 . August 1892.
Ricking,

Gerichtsschreiber- Geh . desGroßheizoglichen
_ Amtsgerichts.
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Mnzconferenz wird England durch den Banquiek
Bertram Currie , den Parlamentsdeputirten Herr William
Houldsworth und den Director der königlichen Münze
Herr Charles Fremantle vertreten werden.

' London, 8 . August. Der englische Dampfer
Otto " von Danzig nach Grimsby und der englische

Dampfer „Thorsa " von Leith nach Kopenhagen unter¬
wegs sind bei Lappegrunden miteinander in Collisim
gewesen , wobei der „Otto" sank . Der „ Thorsa " lief
mit schwerer Beschädigung in Kopenhagen em . Die
Mannschaft des „Otto " wurde gerettet.

' C 0 wes, 8 . August . Der von der kaiserliche
Pacht „ Meteor " im Wettsegeln gewonnene Preis, be¬
steht in 50 L und in einer silbernen Medaille für ' öe«
Capitain der Nacht.' Washington, ? . August . Präsident Harnson
ernannte fünf Delegirte für die
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Reparaturen
an Taschen- , Wand <- Stand - u . Spiel-
Uhren . Gold - , Silber - und Anächte«
Schmucksachen sauber, wisch und billig.

Gesucht
zum 1 . Sept. ein junges Mädchen,
welches das P u tz m a ch e n Zu erlerm
wünscht. ^ _ Ernst Horn.

Verloren.
Am SonntagNachmittageiueir chranat-

kamm . Abzugcben gegen Belohmmg
in der Exped. d . Bl. _ _

»I LL A
' tz!

auf den Ländereien der S ch u l a ch t
Lienen soll
Donnerstag, den 11 . August,

Nachmittags 3 Uhr,
in Wittwe 4 .N»v»'8 Gasthause Hierselbst

öffentlich ,
meistbietend llkllsilllllUli werden.

Lienen, August 6 . , 1892.
C . Greve.

Einpfehle zu jedem 'Mittwoch,
'Morgens

hier, frische

Vorherige Bestellung erwünscht.
Ed . Fleck.

LrkoI § ü b o rra 8 vü s s ä!

ÜU8 best « tür -411«
(46ss6N8tÄiul6 , gltziellvisi
ob äissslbou uu8 Llötull,
Eins , korxoiMn oäor

Klolr: b68t6Ü6U.
Evbruuvk 8«br

oiuknob!
> III Nll«Ll, < « 1,<

mit vorstokouäsr 8eliut2M3>k6 : Eiobus
null Kirmu:

8o1ml2MN . , l .eipxicr
kreis per 8tüek 19 1' 1

'A.
VorrütbiA in LI 8 kl otli bsi:

II 44I»r «i»8

14 o
1» . v Sliilxlilt,.

aller Systeme werden
re-parirt nntcr Garantie bei
_ G . D . Wempe,

»
ausgezeichnet

Uhrmacher.

Zahnhalsbänder
3 Stück 1 ^ zu haben bei L»

Ilobö möino riubnür ^tliebk Uiuxis
IQ Llslltztll im Ü3U86 Ü68 Ltziuu Kuuk-
M3UU kuuät (^ kuübsr (t . Vuku-
koko ) jsäön vouusr8t3 ^ v . 12 Lkr uu
3U8 . Luknar̂ t 4 IValktrr »» Z.U8
Oläcmlmi'g.

0§6N6 Ltelle.
Ein redegewandter, solider

Geschäftsmann
(auch Handwerker) , welcher über
freie Zeit verfügen kann, wird von
einer eisten Firma (nicht Waaren-
geschäft ) zu gewinnen gesucht.

Dauernde , gut honorirte Stellung,
eventuellmit Airurn , wird zuge-
sichcrt.

Offerten unter Chiffre ek . L.
Hi 2380 befördernllnn8«» 8lvii » ^
lp ei .-<4 . , i . jA

Mel „ kürst kMklklt".
Freitag , den 12 . August:

Große» MW»

Karten - Kooeert,
ausgeführt von der auf 16 Personen ver¬
stärkten Berner Capelle, unter Leitung deS

Herrn Schröder.
- Anfang 5 11hr > —-

Karten im Vorverkauf im Hotel „ Fürst
Bismarck" 3 50 A>. Kasseppreis 60 tz.

Nach dem Conccrt:

Essen 0 Ln «rnrt «.
Hierzu ladet freundlickst ein

F . Hauerkvn Wwe.

bei
Mittwoch , den 10 . Angust:
3 . ^ .boluleme nts

Koneert
ausgeführt von der Broker Capelle (I?
Personen ) unter Leitung des Herrn Wams.

Anfang 5 Nhr.
Nach dem Concert

A : ö FIX . ^
Concertbillette3 50 tz sind bei Hem

Ahlhorn und im Lindenhofe z»
haben.

Es ladet freundlichst ein
_ Ed . Ahlers Wwe

Elsfleth . Ans sofort otur 1 . No¬
vember d . I . suche ich ein zuverlässiges

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren zu leichten häus¬
lichen Arbeiten.

Ehr . Schröder , Rstlls.

XL Freiwillige Turner-
Feuerwehr.

oM Donnerstag , den 11. August,
— Abends 8 Uhr:

uebu n g.
Nach der Uebung:

V6r8amm1un § .
Tagesordnung:

1 . Verbandsftst in Löningen.
2 . Wahl der Deiegirten.

Der Führer . ^
'Angek . u . abgeg . Schiffe.

Queenstown , 6 . Aug . nacli
Rialto, GentersLimmkvck

Redaftiyn , Krnck p . Pertag yog L«
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